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Gerhard Winterberger

Generationen der österreichischen
Schule der Nationalökonomie

Seit Jahrzehnten geniesst die österreichische

Schule der Nationalökonomie
weltweites Ansehen. Es handelt sich nicht um
eine Institution, sondern um ein sich
entwickelndes, analytisches System, das die
gesamte moderne Nationalökonomie
beeinflusst hat. Vom Begründer Carl Menger

bis zur grossenteils in den USA
wirkenden fünften Generation lebt diese

schöpferische Tradition, die im
Methodenstreit mit der deutschen historischen
Schule ihre Überlegenheit erwiesen hat.
Bezeichnend, dass sich in der vierten
Generation nach 1918 viele Privatgelehrte
fanden, die abseits von der Universität
praktische Berufserfahrung machten - es

gilt auch für Friedrich von Hayek. Das
geistige Leben Wiens mit Freud, Kelsen,



Schlick, Carnap, Voegelin bildete eine
Atmosphäre, die, neben harten
Lebensprüfungen, die Voraussetzung für die
Entwicklung so vieler markanter Forscher
und Lehrer war, die das Merkmal der
«Wiener Schule» wurde.
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Gustav Däniker

Dissuasive Kommunikation
Ein Mittel kleinstaatlicher
Selbstbehauptung

Im Zeitalter der indirekten Konfliktführung
und der strategischen Bremse der

Atomwaffen bestimmen in steigendem
Mass Gefühle die Sicherheitspolitik.
Glaubwürdigkeit spielt eine entscheidende

Rolle. Die Schweiz sollte ihre
Verteidigungsmittel und -konzepte selber
zutreffend darstellen. Zur Verstärkung des
Sicherheitssystems gehört seine bessere
Bekanntmachung. Die rein defensive
«Notwehrstrategie» kann den Konsens
erleichtern, der unabdingbare Voraussetzung

der «kommunikativen Strategie»
ist.
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Bernd Neumann

«Schwyzerisch und weltoffen»
Gerold Späths Roman «Unschlecht»
oder: Gottfried Keller in Yoknapatawpha
Country

Als Gerold Späth mit seinem Erstling
«Unschlecht» die literarische Szene
betrat, weckte die Verbindung von regionaler

Verwurzelung und weltläufiger Gross-
zügigkeit von Anfang an das Interesse
und die Bewunderung der Kritik und der
Leserschaft. «Schwyzerisch und
weltoffen» sei dieser Schweizer, so empfand
man es im europäischen Ausland. Bernd
Neumann geht diesen Grundzügen in
Späths Gesamtwerk nach, in welchem er
auch ein Zeichen poetischer Opposition
gegen die als Entzauberung der Welt
verstandene Moderne sieht. Im Spannungsfeld

von «Mythos und Moderne»,
zwischen Gottfried Keller und William

Faulkner siedelt Neumann den Erzähler
Unschlechts, Balzapfs und der
«Commedia» an.
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Manfred Gsteiger

Verschwörer und Literat
Samuel Henzi, ein französischer
Schriftsteller des bernischen
Ancien Régime

Die tragische Geschichte des Samuel
Henzi ist bekannt. Weniger bekannt sind
die Schriften des Rebellen. Manfred
Gsteiger resümiert die positiven und
negativen Urteile über ihn und würdigt die
literarische Leistung Henzis als eines
Autors der «Europe française». Er sei

nicht nur Satiriker und Journalist,
sondern ein «literarisches Chamäleon», ein
Autor, der sich in gehobenem und
feierlichem Stil ebenso auszudrücken weiss
wie im Ton der frivolen Satire und Parodie.

Die Gestalt des Verschwörers Henzi
gibt dem Historiker noch immer einige
Rätsel auf; der Schriftsteller zwischen
zwei Sprachen stellt auch den Komparatisten

vor noch ungelöste Fragen.
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